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Die Seelenverfassung der unseres fiaseins abhängt. ur  + den Chri.

Sterbenden Ssten 3 wenigsten hat das Sterben,
unter diesem Gesichtspunkt betrachtet,Die meisten Menschen empfinden nıchts an sıch, Zu türchten hätte,gegenüber dem ode eın mehr oder wWenn eın Leben nach seinem Glau-

weniıger ausgeprägtes g T g F+>5 ü ben gestaltet. Im andern Fall wird g-Sie betrachten also den Tod als eın Übel, ade der Glaube, daß der Tod .  ber den
als ıne Gefahr. Diese Auffassung hat Zustand des Weıterlebens entscheidet,grundverschiedene Ursachen. Da ist — der Hauptanlaßnächst der jedem lebenden Wesen ein- | quälender Ängst eın

geborene Triebh der Selbsterhaltung, der können.
Wie wiıirken sich nun alle diese Gründesich durch das unvermeidliche nde des der Furcht aus, wenn der Mensch WITrk-

Lebens bedroht Doch wird diese lich 1n Lodesgefahr ist? Das untersucht
Furcht ın gesunden agen selten bewußt Protessor Müller 1m besondern. Was
empfunden. Nur die Krankheits- und Sagt, gilt n t+ür Gruppen, bDe1 denenTodesfürchter (Noso- u. T’hanatophoben) das eın Naturhafte vorherrschend ist;leben tatsächlich ın beständiger Ängst
VOTr dem 'Tode „Merkwürdig‘“‘, sagt

1m Einzelfall spielen er, Erziehung,
Temperament und besonders auch dieProfessor Müller, Vorstand der medizi- Art der Krankheit oder der Lebensgefahrnischen Universitätsklinik 1n Erlangen, Als Gesamtergebnis„1St das Verhalten dieser Leute, die zeıit-
1ıne große Rolle
glaubt Müller feststellen dürfen:

lebens unter Todesangst gelıtten aben, „Wer als AÄArzt manchem Sterbebett
wWenn s1e wirklıch ernstlich erkrankt sind gestanden un Wer dort +  ber die körper-un: mit dem "Tode rechnen müssen. Sie lıchen un seelischen Vorgänge der Ster-
suchen ıch un ihre Umgebung ber benden Erfahrungen sammeln konnte,die Schwere der Krankheit hinwegzu- der muß der Auffassung entgegentreten,täuschen. Ärzte, die ihren Zustand auf daß bei Kranken der Übergang Vom
Grund von Erfahrungen wohl beurteilen Leben ZUmMm "Tode mit körperlichen Qua-könnten, ınd dann - ın Beziehung auf len un! seelıischen AÄngstzuständen VeEeTLT -
ıhre eigene Erkrankung nıcht weniger bunden ist.  . Müller gibt als Grund dafür
kritiklos als Laien.‘“ 1

Zu dieser schon mi1t dem Selbsterhal-
an „Die allgütige, uch für die sterben-
den Lebewesen noch sorgende atur,tungstrieb gegebenen Furcht VOLr dem der besser der Geist, der die Natur-

Ende kommt die Unsicherheit des e1it- gesetze geschrieben, wel. selbst urcpunktes, die uns hindert, auf weıte Sıcht das Nachlassen der Beschwerden und
Lebens- und Arbeitspläne aufzustellen, durch die Trübung und Aufhebung des
dann der Gedanke, der "Lod werde
schmerzvoll sein, VOT allem ber die

Bewußtseins alle körperliche Todesqual
un alle seelische "Todesangst. USZU-

bange rage, b er der Abschluß Jeg- schalten un! damıiıt KEuthanasıe (fried-lıchen Lebens der LU  F} das nde unserer liches Sterben) ZUu erzeugen.“ Am leich-
Probezeiıt ist, über die WIT dann echen- testen stirbt wohl der Greis 1mM physio-schatt abzulegen haben Man sieht S  - logischen Alterstod. „Der Nachlaß der
fort ein, daß die Antwort aut diese Frage Lebenstriebe un damıt der Eßlust, der
VO der philosophischen und noch mehr Lebenslust, die Zunahme der lters-
VO  - deryreligiösen Aqffassung VO Sınn beschwerden, die Vereinsamung, all das

1äßt ıhn lebensmüde werden. I Ermer
Diıe Seelenverfassufig der daß für seine Angehörigen ine ast

Sterbenden. Von R, Müller. ist, und wiıird ıhm der Abschied Vo  }
80 (34 5.) Berlın I1931, Springer. VI 1.830 dieser Welt, ın deren Entw?cklung
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sich auchnıchtmeh rechthineinfi den auft die Angstgefühle und für sıch
kann, leicht: Er stiırbt leicht.€s Und äahn- gerichtet ıst, daß iıhre Ursache, der be-
lıch „ WIC beim Alterstod lıiegen die Ver- vorstehende 'T’od, nıcht mehr beachtet
hältnisse beiı Zehrkrankheiten, bei der werden kann. In diesem Sıinn hat 1an
Krebskachezxie, be1ı schweren Blutkrank- gesagt, daß die Verhängung der "Lodes-
heıiten un bei der langsam verlaufenden strafe „eigentlich NUur die Verhängung
Tuberkulose Miıt der Abzehrung, also der Strafe der Lodesangst“ ist „Be1
miı1t der Abmagerung und mıiıt der kör- allen Schätzen des Mammons! Ich
perliıchen Entkräfitung, siınkt auch die möchte das nıcht zweıten Male
Leistungsfähigkeit des Gehirns, die Ent- erleben Lodesangst 15t \ als ter-
schlußfähigkeit un! die Urteilskraifit ben'  6 1aäßt S C h 1 e äuber auS-
Die Kranken sınd vA schwach folge- rufen, der dem Galgen entronnen WAÄäTr.
riıchtige Gedankengänge durchzudenken Der all der Selbstmörder uns,

Die körperlichen Beschwerden WeTI - daß die Angst VOTLT dem "Tode überwunden
den nıiıcht mehr bewußt empfunden und werden kann, wenn [1 gegenwartıges
allmählich gehen die W achträume in Übel dem Menschen größer un! schwerer
Bewußtseinstrübung un! schließlich in tragbar erscheıint als der "Fod Wann
jeie ewußtlosıigkeit er Ebenso füh- das der Fall ist hängt vieltach VO  } der

Geschwülste 111 Gehirn, Blutungen relıg10sen Auffassung dessen ab
oder Erweıiıchungen des Gehirns, Harn- nach dem "FTode ommt, manchmal uch
vergiftung des Blutes uUSW bald Be- VO  ; der Erziehung, wenn ıch Z

wußtseinstrübung und Bewußtlosigkeit um die Bewertung der hre handelt
In diıesen Fällen 1St „der Eıntritt der der VO  e} der Wiıderstandsfähigkeit kör-

ewußtseinstrübung mM1 keinerlei Angst perliıchen Schmerzen gegenüber Man
oder Beklemmungszuständen un N1IC ann wohl annehmen, daß die meısten
mı1ıt Todesahnungen verbunden Das Selbstmörder (} Zustand geistıiger
Bewußtsein wıird auch be1i tieberhatten Verwirrung handeln, Zustand „schwe-
Krankheiten iIrüh getrübt „Die Kranken CT seelıscher Erschütterung den
sind nıcht mehr der Lage, ıhren Zu- allerdings schuldhafter Weise herbe1i-
stan richtig Zu beurteilen Sie nehmen geführt haben können Wer schon
VO  e} dem schweren ndkamp: den iıhr damit rechnet daß ıch Notfall
Körper miıt der Krankheit auszufechten durch Selbsttötung der Strafe oder der
hat meıist nıiıchts mehr wahr. Schande entziehen kann, den kann Ü

Man WIrd zugeben, daß 111 den ange- V  z Zwangsvorstellung überkommen
un 44  ber alle Widerstände hınweg ZUuU die-ührten HFällen der Übergang Vom Leben

Tod nıcht mıiıt körperlichen Qualen In ganz unnatürlichen Schritt drängen
un mi1t seelıschen Angstzuständen Ver«- Über den Anteiıl den die Furcht VOrT

dem Schicksal nach dem zeıitlıchen Lebenbunden 1ST, wenn man u  IT das letzte
Stadium des Dahinsterbens betrachtet Nn der Todesangst hat, 1aßt Professor
Denn große Schwäche un erst recht Müller dıe zuständıgen eute ZUIXN Wort
Bewußtseinstrübung mac iM der "Lat kommen, die Geistlichen und iwa noch
N1ıcC NUr für körperliche Qualen - die Krankenschwestern Was da gesagt
empüändlich sondern auch teilnahmslos wird unterschreıbt wohl jeder Seelsor-

DiesenS  relıg  10se Erwägungen ger Ist einmal der Sterbende interesse-
Kranken ist alles gleichgültig, auch das, los, dann 63 er es auch tür e1in Schick-

„nach dem Tode kommt“ Wiıe auft sal nach dem "Lod Immerhin 1St diıe
Verabredung z dem Priester, S16 Furcht VOT dem, nach dem "Tode

müde, auch WEeEeNN ns relı- ommt, oft die Hauptursache, >  071

10sem Zuspruch nıcht abgeneigt N., S den Tod überhaupt urchtie Nach
Aber bei andern Krankheıiıten, a bis - der Versöhnung mıiıt ott sterben dıe
letzt das Bewußtsein bestehen bleibt, z D  B Kranken völlıg ruhig un! ergeben, —-

bei Wassersüchtigen, De1 Asthmatikern, bekümmert i alles andere, W as Sons
Das u  +  ber-bei Herzkranken, un erst rec bei och Sorge machen kann

denen, die mıiıt vollem Wachbewußtsein lassen S1IC, da selbst nıcht mehr
gewaltsamen Todes artı sınd helten können, ebenfalls iıhrem ott

kann wohl LUr dann nNn1ıC VO  » eiıner Kür alles, wa  Vas der Schrift Vo Pro-
Angst vor dem Sterben gesprochen wWeTlI - tessor Müller us der Erfahrung an  S
den, wenn dıe Aufmerksamkeıt stark führt wıird kannn theoretische
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Begrüindung der naturhaften Zweck- leben Bozen, >3 Mar indthorst,
mäßigkeit alles Geschehens leicht finden. der Tochter des großen LudwigWindt-
So ist zunächst einmal Zu erwarten, daß horst.
der T1e des Menschen, e1in zeıitliıch be- Das Beileid des Abtprimas der ene-
schränktes körperliches Leben CI - diktiner ist ein Anerkennung der großen
halten, sich abschwächt un! endlich Opfer, die Emilıe und ihre Schwestern
dem Mabße erlischt WwWIie die körperliche für die Gründung der Missionsbenedik-
Lebensfähigkeit selber ZUu Ende geht iner 11  - St ÖOttilıen und der Benedik-
Der SOg natürlıche der physiıologische tinerınnen in Tutzing ‚509| Starnbergersee
Alterstod kann, e1in als aturvorgang gebracht haben Wie die Aufzeichnung
betrachtet, nıcht qualvo SsSCcinNn Auch 110 Gästebuch des Landhauses derFamılie
Sons ist anzunehmen, daß der naturhafifte Rıingseıis, das uch dem Tutzinger
Selbsterhaltungstrieb aufhört wenn der Kloster gehört beweist wurde
amp: den Tod gCnHh Zerstörung St Annatag 1800 die Kinderschule der
lebenswichtiger rgane vyänzlıch aQUuS- Benediktinerinnen gegründet, die an dıe
sichtslos ist WIeC namentlich De1 den Hür dieMarıahilfkapelle angebaut ist.
Gehirnkrankheiten zutrıfit Diıieses Auf- Unkosten kamen die Schwestern Rings-
geben des unnutzen  *”1 harten Kampfes wird auf. ektor Raılıner VO nordameri-
körperlich als ein Nachlassen der Schmer- kaniıschen Provınzialseminar St Tancıs
ZeN un seelisch als 1ne fast angenehm War Hause Rıngseıi1s Gast un: VeOeI«-
empfundene Mattigkeit ıch außern. Denn dankte der wohltätigen Famlıilie sovie]l
Schmerz 1sSt N1IC anderes als die Emp- daß AIl März 1805 für Emilie
Äindung des Kampfes U1 die Erhaltung feierliches Reaquiem halten lıeß und 11
des Lebens; ist der Kampf aufgegeben, „Deutschen Albertusvereıin'  >>  06 die Studie-

hört der Schmerz auf der Mensch renden ZUm Gebet aufiorderte.
schlätt und stirbt Und das alles tut Großes Interesse brachte Emilie der ka-

nıcht mi1t bewußter Überlegung, S O11- tholischen Wiıssenschaft Drei-
dern erleidet naturhatit. ausend Mark schenkte S1C, - e1NeMm

Karl Frank Brief hervorgeht, der Görresgesellschait,
deren Ehrenmitglied iıhr Vater se1it der
Gründung BEWESECH Wäar Die drei Briete
VO  3 Weıiıhbischot Haller Salzburg sUngedrucktes über den Jahren ZEISCH, daß Emiliemı1 Ringsels u  ber Schenkung VO Büchern der

Die Staatsbibliothek üuünchen enthält reichhaltigen Bibliothek des aters Ver-
handelte un s Dezember atsäch-1n den Rıngseisiana I11 . der Hand-

schriftenabteilung viele Briefe hervor- lıch 1ne SÜ große Sendung nach Salz-
ragender Persönlichkeiten innerhalb un burg abgehen ließ daß Haller in
außerhalb Deutschlands, die den archli- Dankschreiben dıe Schwierigkeit der
valıschen Beweıls liefern, daßb vVo den Unterbringung hervorhob Die gesamte
dreiı Töchtern des das katholische Reihe der „Historisch-politischen lät-
Leben n Deutschland hochverdienten ter schenkte Emilie der 18 eröfineten
Universitätsprofessors Dr Johann Nepo- katholischen Universität Freiburg 1l
mu VO  $ Ringseıis die I November der Schweiz, wotür März 1890
1831 geborene Eimilı:e für die katholische der damalıge Rektor Dr Jostes Auf-
Sache mehr als gewöhnliche Bedeu- trag sSeiner Kollegen dankte Der Frei-
tung gehabt hat Von den zahlreichen burger Professor Schnürer verkehrte,
Beileidsschreiben, die in Hause ings- durch Freiherrn eorg VO Hertling e11N-
els nach dem Februar 1805 erfiolg- geführt VOoO  e} 1887 bis 1894 oft Hause
ten Tode der unterdessen berühmt g- Rıngseıis. Mıt SECINeETr gütigen Erlaubnis
wordenen Dichterin einlieten, finden sıich geben WITr das Schreiben wieder, das er
Briefe VOo  w} Universitätsprofessor Grauert nach Emiliens "T’ode den beiden Schwe-
1 München, Bischof iıchael VO  } Rampft Stern Mariıe und Bettina übersandte: N  99  ur
in Passau, dem Apostolischen Nuntius die Verstorbene beten, ist tür mich

Wien, Abtprimas Hıldebrand de Hemp- ine besondere Dankespfiicht Denn ich
inne Zu St nselm Rom, ektor Raz1- verehre der Verblichenen nıcht NUur m1ıt

VO Provinzijalseminar St rancıs 1n vielen andern die geilst1g hochstehende
Miılwaukee, aul Freiherrn von Biege- Schriftstellerin, die tiefempfindende Diıch-


